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Jnnhalt.
J* Aie Mama bellaget ſich uber Unpallichkeit,

betz welcher ſie ſich gar ihres Lebens beſorget.

Die Nymphen ſuchen es ihr nach Vermogen
auszureden. Es erſcheinet der Unhold Hacha
naſch, mit welchem ſie ein denkwurdiges Ge

ſprach halt, und von ihm wegen ihres Amtes

die Lehn empfänget.



Beruhmten Troſterinn.

Bey L* ohne Scheu,
Als eine Circe Wunder that,

1

J avch ſinge von dem Muth und Tod
50 Der Mutter Keinertinn,
Der durch des reichen Nachſten Noth

J

Mine als ſie noch die Welt betrat,

7 no—

Durch ſuße Zauberey.

KWiie eyſt ihr unterirdſcher Geiſt
Dem Jungling Netze ſtellt,

Den ſie zu guter Letzt noch ſpeiſt,
Hernach methodiſch prellt;

Az Und



8 SJ—Und dann, wie ſie in Krankheit fiel,

Bey Venus Vugße ſchwur,

Vis daß ihr Seelchen wie ein Stiel
Aus einer Holzaxt fuhr.

O Venus, die man ſonſt zu Gnid

Und Amathunt verehrt!
Geuß du Begeiſtrung in mein Lied,

Seny, Muſe, die mich lehrt.

Singt, Dichter, von dem Hannibal

Bis zu dem Attila;
Mein Gegenſtand fur dieſesmal

Sey einzig die Mama.

Ein Meorgen ſtieg in dunklem Flor,
Als Wittwen jammerlich,

Amn ganzen Horizont hervor,

Und Nebel walzten ſich.

Was
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Was hilfts? wenn ſich das Wetter nicht,

Fiel manchem Dorfwirth ein,
Noch hochſtens um den Mittag bricht;

So bleib ich heut allein.

Der Himmel denkt wie jedermann:

Das iſt ein ſchlechter Wirth,
Der keine Zeche borgen kann-

Er hat ſich nicht geirrt.

Er richtet ſich nach dem Gebrauch;

Drum iſt der beſte Schluß,
Man creditirt dem Himmel auch,

Und wer nicht wiil, der muß.

Er bringt es doppelt wieder ein,

Und tragt ſich das denn zu;
So wirds wohl auch nicht Sunde ſeyn,

Weenn ich was druber thu.

A4 Und
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Und damals ſprach die Keinertinn,

Jm landlichen Palaſt,

Und warf ſich auf ihr Sofa hin:

Jch bin mir ſelbſt verhaßt!

Drey Nymphen ſtanden um ſie her,

Jur ihr Gedeyn beſorgt.
Kein Antlitz war von Ungefahr

Noch von der Kunſt erborgt.

Was fehlet Jhnen denn, Mama?
Wer that was wider Dank?

Sind wir es? Sie verſetzte da:
Neein, Kinder, ich bin krauk.

„Jſt auch das trube Wetter ſchuld,
Das ſie verdrußlich macht?

Sie haben ja ſelbſt die Gedult
Uns gutig beygebracht.

Nein,
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Nein, Kinder, wer nicht kommt, bleibt weg,

Wie ſtets mein Grundſatz war.
Mich dranget ſonſt ein andrer Zweck,

Jch glaub, ich ſterbe gar.

Man ſchreibt, ſprach Lottchen, wohl mit Recht,
Was man in Buchern lieſt,

Daß unſer ſchimmerndes Geſchlecht

An ſich ganz elend iſt.

Jch ſage nicht, wie man erblickt,
Daß man es uberali

Vergottert und doch unterdruckt,

Uns liebt zu unſerm Fall.

Denn glaubt das Mannsvolk uugetreu,

Daß ein ſolch Mittelthier
Ein jedes Frauenzimmer ſeh;

Wir rachen uns dafur.

As5 Jch



Jch weiß auch, daß das Schickſal das

Uns Madchen nicht verargt,

Nachdem es ja, aus ſeltnem Haß,

Fur uns allein gekargt.

Jedwede Krankheit haben wir

Mit Mannern nur gemein,
Und uber dieſes haben wir

veſondre noch allein.

Stets Kopfweh, Uebelkeit und Mond!

Wird gleichſam uns zur Pflicht.

Kein Madchen wird damit verſchontz

Das braucht das Mannsvolk nicht.

Kurz: nichts gewiſſers iſt als dies,

Daß es die Winde ſind.

Manaa, die ſind es ganz gewiß!

GSie ſeuft: Nein, gutes Kind.

Es
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Es mag wohl gar mein Ende ſeyn.

Jch bin auch reif genug.
Hier liſpelt Dorchen ihr darein:
Die Furcht iſt Selbſtbetrug:

Alt ſind Sie doch wohl eben nicht.
Mit außerſter Gewalt

Behaupt' ich voller Zuverſicht:
Wir Leutchen werden alt.

Mein Herze ſprache gerne frey

Wie wird es nur beſtimmt?
Wie bring ichs, ſag ich, Jhnen bey,
Daß man ſich recht vernimmt!

Vom Tyger wird der Wolf verlacht;
Doch bleibet man belehrt,

Daß der es ſo wie jener macht,

Und ſich vom Raube nahrt.

i Ja
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„Ja freylich, jeder frißt das Lamm.

Verlaß die Einleitung!
Krank iſt man nicht viel aufmerkſam,

Schreit zu der Abhandlung!,„

Wie hats die Hufeiſinn gemacht?

Man weiß, was Brauer war;
Sie hats auf ſechszig Jahr gebracht,
Und er auf ſiebzig Jahr,

„Ganz ohne Nachſinn und Geſchmack

Vergleichſt du luderlich

Mich mit ſo ſchlechtem Schelmenpack?
Verwagene, wie? mich?

Mama,, ich bitt es Jhnen ab,
Was ſind ſie gleich erboſt?

Die Meynung, die ich von mir gab,

War blos zu ihrem Troſt.

O ſeyn
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O ſeyn Sie mir doch nicht gleich gram!

Jch habs Sie ja lieb.
Man ſagt nur, daß dies Pack, Madam,
Ein gleiches Handwerk trieb.

Nun Dorchen wird dasmal verzichn,

Hinfort das Maul geſtopft.
So wird der Wahrheit Haß verliehn,

Und ſelbſt auch hier. Wer klopft?

WEin fremder Herr tritt ins Gemach,
Er gluht als engliſch Bier,

Kurz: wie man bey den Alten ſprach,

Der rothe Cavalier.

Ein Madchen beut ihm einen Sitz,

Und fragt ihn, was er will?
Sein Auge funkelt als der Blitz,
Der Mund ſchweigt aber ſtill.

Sie
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Sie fragt ihn lang ohn Unterlaß:

Was ſchaffen Sie, mein Herv?
Zuletzt ertont ein Glockenbaß:

Jch bin kein Sterblicher.

„Wer ſonſt dann? doch kein Gotterſohn?

Was ſteht zu Jhrem Dienſt?

Octaven tiefer fallt ſein Ton:

Wie daß du dich erkuhnſt!

Es faßt ſich die Gebieterin,

Und giebt ihr einen Wink.

Sie ſtellt ſich ſelber vor ihm hin;
Sie iſt ein ſchnodes Dinge

Jndeſſen iſt es mir vergonnt,

Zu fragen, wer Sie ſeyn?

Die Gunſt wird ihr nicht aberkennt;

Sie nimmt zur Antwort ein:

Jch



Ich bit ein großer Geiſterfurſt,

Drum plaudre nicht zu raſch,

So ſehr du dich auch wundern wirſt.
Mein Nam iſt Zachanaſch.

Jch bins, der orſt im Paradies
Die Unſchuld felber ſtahl,

Und in der Buhlſchaft unterwies,
Was kein Geſchick befahl.

Jch indeni fpreich hier!hle. Mana,;
Nach meinem dumnien Schluß,

Sie noch als keinen Meiſter da,

Mein werthſter Genius.

Veigeitni Sle mir die Anmerkung,

Daß Eva doch gebar,

Das ſtets in meiner Haushaltung

Der grobſte Fehler war.

4—

B Doch
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Doch war Geſchehn einmal geſchehn;

Geſtand man es nur mir:;

So eilt ich weislich nachzuſehn,
Und wußte Rath dafur.

Sie hatten da nicht ſo gereiſt,

Und unſre Kenntniß nicht

Was!? brulte der beleibte Geiſt,

Was? Baviansgeſicht!

Es war mein Freund Apollyhon,

Der Morder der Natur,
Erfinder, und kein Menſch, davon;
Doch fur euch Chriſten nur.

Auch war ein Welb der erſten Zeit

So heillos nicht als du,

Und mir ließ auch der Engel Neid

Ein Mehreres nicht zu.

Sie
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Sie ſpannt, wie man zu ſagen pflegt,

Gelinde Saiten auf,

Und Hachanaſch ließ auch bewegt

Dem Zorn nicht ſeinen Lauf.

Zum Zeichen, daß er, ſo entflammt

Er war, fich ausgeſohnt,

Wird die Mama in ihrem Aint
Von ihm in Form belehnt.

Den Thron des Hachanaſch vertpitt
Ein pluſchner Krepeiſtuhl;

Der Eid iſt mit gebognem Schritt

Venym ſchwarzen Hollenpfuhl.

„Er ſchuttelt ſich mit Ungeſtum,
Als fraß ihn ſein Gewurm,

Und Nymphen halten uber ihm

Den ſchonſten Regenſchirm.

G 2 Sie



Sie herzet ſeinen Degenknopf,

Heruach den Pferdefuß,

Und er ergreift ſie bey dem Schopf,

Und giebt ihr ſeinen Kuß.

Nun fordre, Tochter, fur dein Haus,

Rief dieſer Furſt der Welt; Ie
Den einen Punkt. nur ding ich aus,

 Jch ſage, heiſch kein Geld. J

Dies iſt was Satan blos verwahrt,
Und manchmal dem nuur ſchenkt,

Der gar bis zum Verhungern ſpart,

Noch lieber, gar ſich henkt.

Zu einer: Art Aequivalent
Verſchaff ich deinem Wauſt

Den reichſten Bruder der ſich brennttz
Den rupfe, wie du kannſt.

Und



ct 21.Und duß dir eine Loſung ſey,

Wohl, ſo erinnre dich:
Nennt dieſer einen Sorgenfrey,

So wiſſe, der bin ich.

Leb wohl! Laß dir zur Warnung ſeyn:
Leb als von Gott verbannt!
Hier ſturzten einge Purſchen ein,

Der Geiſt ſchwieg und verſchwand.

Ende des erſten Geſanges.

Bz Der





Keinertinniade
Zweeter Geſang.



Jnnhalt.
c

ie Mamg fuhlet Unpallichleit, und ertheilet
daruin nützliche Haugregeln. Die Nomphen

muſtern. eine Neuangekommene, und gerathen

nachher in Zwieſpalt. Auen benkwurdig zu

leſen.



 agt, Madchen, ſagte die Mama,S— werd't ihr alle dumm?

Sann Kkeine:von euch allen da
Heut aufs Commercium?

Saagt, ſenyd ihr alleſammt zerſtreut

Das ſagt mir, ſagt mirs nur!

Sagt, kennt ihr eure Schuldigkeit

Auf unſrer Schaferflur?

Nimmt: kein Soldat am Treffen Theil,
So ſagt mir, dann ſiegt?

Was hilfts, daß euer Wohl und Heil
Mir an der Seele liegt?

B 5 Em—
i
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Empfangt man ſo den Handelsmann?

Micht eine war geſchminkt!

Man ſeh mir nur das Weſen an!
Sagt, was euch hier bedunkt?

Sagt, fehlts an Bleyweiß und Karmin?

Jſt beides nicht zu Kauf?
Man muß euch noch wie Kinder ziehn.

So thut die Mauler aufl

Da murrte Lottchen, nach der Kur,

Von Amors Kampfen matt;
Wie die Brunette von Natur

Die meiſte Galle hat:

Zum Teufel! wars der Teufel doch,

Der uns, beym Element!

Auch unter Kleid und Schminke noch,

So gut wie nackend kennt.

Und
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Und was hat endlich uns ſein Lehn

Fur Sporteln eingebracht?

Giengs immer ſo, ſo war es ſchon.

Was hat er denn gedacht?

Er hieß ſich ſelber kahl und arm.

Das ware was fur mich!
Und bey dem eingedrungnen Schwarm,

Huſch, da verlohr er ſich:

Wiemanther Purſche ungefahr,
Den bey der Abſchiedszeit,

Nach einem angebundnen Bar,

Die liebe Weſte reut.

Doch keiner kommt noch uber den.

Denn dern kann allgemein

Von allen Schwanzlern, wie wir ſchu,

Der Oberaltſte ſen.

Den



Den Teufel hab ich nicht gemeynt!

Schrie die Mama ergrimmt,

Das weiß man, daß ein guter Freund

Uns nichts gleich ubel ninmt.

Von der Geſellſchaft red ich bloos
Vor welcher er verſchwand. 2

Mun! Jſt mein Unrecht wohl ſo groß?
Hat keine denn Verſtaud?

So wie ein Mops ſich legt und knurrt,

Jndem er ſchlummernd hort, J
Daß ihm was in den Darmern gurrt, n
Das ſeine Ruthe ſtort;

So ſetzt ſich unfre Keinertinn
Auf einen Federſtuhl,

Voll von Gedanken von Gewinn,

Kolik und Schwefelpfuhl.

Jſt
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Jſt Hanne da? Bring den Kaffee!

Und dort von dem Konfekt!

Mir thut der Kopf entſetzlich weh.

Jch will ſehn, ob was ſchmeckt.

Du, Hannchen, gehſt nur noch allein
Wie eine Scheuerfrau.

Fur einen Stallknecht mochtſt du ſeyn;

Der nimmts nicht ſo genan.

Mier Jeufyet Hannchen: Ach Madam!
Mein vorges Mudchenamt,

Da ich zu Prieſtersleuten kam,

Sey ewig doch verdammt!

HDas giebchen ſeyn nahre Manche hier,

Mir aber marfe nichts ab,
Als einſt dies Doschen, welches mir

Der Jnuformator gab.

Er



30 1
Er hieß ſonſt ein gelehrter Mann,

Der warf mich auf ſein Bett

Ein Trinkgeld ſetzt es dann und wann:
Das macht das Kraut nicht fett.

Ach, wenn ich doch nach meinem Sinn

Nicht ſo geweſen warl

Hier unterbrach die Keinertinn:
Still! ſag mir nur nichts mehr!

Was tratſt du, dumme Taſche, denn

Nicht langſt in meinen Dienſt?

Was hilft dir nun dein Ach! und Wenn?

Was iſt nun dein Gewinnſt

Schenkt dir der Pfaff etwas, der ſtets

Von frommen Wohlthun ſpricht,

Mit allen Clauſeln des Gebets?

Auch ſelbſt den Teufel nicht.

Du



Du kommſt zu mir aus Unverſtand

Vielleicht nunmehr zu ſpatz
Jch merke, daß es allehand

Mit mir zur Neige geht.

Jndeſſen, wie ich mutterlich,
Das weiß die ganze Stadt,

Fur manche. ſorge, die an ſich

Kein ganzes Hemde hatz;

Somenyn ich eben, daß dich fein

Kein armer Schufft mehr kohlt,
Auch deiner eingedenk zu ſeyn,

Eh mich der Schinder hohlt!

Die inutterliche Zartlichkeit

Preßt Hannchen Thranen aus.
Sie weint ihr Dank noch vor der Zeit,

Und ſegnet dieſes Haus.

So
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So unverdachtig Hannchens Thun

Fur die Gewißheit glanztz
Kann Lottchen doch ſich nicht beruhn,

Daß ſie ſie nicht erganzt.

Sag, Hannchen, frey, ob du ſonſt wo

Noch nicht geweſen biſtt

Verhalt es wirklich doch ſich ſo,

So denk, daß hier michts iſt.  .2
J

Haſt du hier wo ſchon mitgemachtz;

Es kommt gewiß heraus. drir7?
Die Purſchen merkens,dann: gith Achtz. L

Du denkſt an runſen Hausc c  gVo

Statt, daß ſie ſie. zur Antwort laßtr.

Folgt die Beſichtigung.
Der Buſen iſt voll, derb und feſtz

Dies giebt Verwunderung 14

Je



E5] 33Es wird noch mehr mit Luſt durchwuhlt,

So wie ein Muſulman

Der feilen Sklavin Leib beſuhlt,
Die er erhandeln kann.

Dies muß ſeyn, eh er ſie beliebt,

Fur ſein Serail beſtimmt,
Beym Muhamed den Handſchlag giebt,

Zahlt, und ſie mit ſich nimmt.

Nün, Hanmnchen? wie zu glauben ſteht,
Mir mindſtens kommts ſo vor,

Dein Liebſter war blos ein Poet,

Jn allem Fall ein Thor.

„Dafur wird er mit Recht erklart.
Hat er nicht mehr geraubt;

So war fer auch den Kuß nicht werth,

Den ihm dein Mund erlaubt.

C Was



Was ſagen Sie, Mama, dazu?
Bordellenercellenz?
Ach! Kinder, laßt mich heut in Ruh!

Fallt ſelber die Sentenz!

Erſt fuhrt mich in mein Kabinet,
Und ſetzt den Nachtſtuhl drein.
Das Veſte ſcheint fur mich das Bett

Und engliſch Salz zu ſehn.

Jch finde, daß mir gar nichts ſchmeckt,

Und daß mich nichts ergetzt;

Der Danziger ſo wie der Sekt
Wird ſchier  ganz ausgeſetzt.

Ein. Vomitiv iſt wohl zu ſcharf;

Das Pulver ſieht ſo grau.
Jch weiß nicht, ob ichs wagen darf,

Das Mittel iſt zu rauh.

Ein



ce 95
Ein Fußbad meynt' ihr? Welche Kur!

Jſt heut der erſt April?
Heißt Jungfern das, wo die Natur

Das Gleis nicht finden will.

Es hat ſich die Verlegenheit
Bey euch nicht offenbart:
Bey euch ward ſchon die Mundung welt,

Noch eh ihr flucke ward.

IJch bitt euch, ſchwelgt doch nicht ſo Wein!
Jhr werd't die Folgen ſehn.

Wollt ihr durchaus franzoſiſch ſeyn?

Ja, ja, es kann geſchehn.

Glaubt, daß ſeitdem es mir gegluckt,

Man dreyßig Jahre findt,

Und die bey mir dies Loos beruckt,

Mir ſelbſt unzahlbar ſind.

C2 Er
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Erfahrung macht auch Narren klug,

Allein mit Schimpf und Noth;
Die Zeit “entwickelt den Beirug,

Wenn das Verderben droht.

Macht fort, und bringt mich nur hinein!
Der Huſten iſt zu arg.
Jch rath euch, ſauft nicht zu vlel Wein.

Der Huſten wird mein Sarg.

Ein Magenpflaſter holet mir,

Und legt mirs auf den Steis.

Das hilft vielleicht als ein Kliſtir,
Wenn man nichts beſſers weiß.

Habt ihrs verſtanden? Ja Mama.

So eilet! Ja Mama.
Fuhrt gute Wirthſchaft! Ja Mama

Seyd ruhig! Ja Mama.

Nun
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Nun war ſie fort, die liebe Frau,

Die bald vom Dorf ein Arzt,

Wie in dem Schwarzwald eine Sau,

Bepulvert und beharzt.

Bey aller Noth iſt Lottchen noch

Mit Dorchen aufgeraumt.
Es hat ſie vorge Nachte doch

Was Kiebliches getraumt:

Da die Mama das Gluck verliert,
Wenn ſich die Gall erhitzt,

Von ſchwarzen Stieren phantaſiert,

Und Zucken fuhlt, und ſchwitzt.

Allein ein feindliches Geſchick,
Das nicht zu nennen iſt/

Stort in der Welt das großte Gluck,

Und braucht Gewalt und Liſt:

C3 Wie
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Wie ſich der Krebs am Uſfer ubt,

Wo nachſt ein Froſchgen ſchwimmt,

Und da er ihm das Waſſer trubt,

Es in die Scheere nimmt.

Ach, daß uns doch derſelbe Fall

Die ſanftſte Hofnung tauſcht“
Denn der verhindert uberall,

Was unſre Sehnſucht heiſcht.

Die beiden Nymphen liebten ſich

Jn voller Einigkeit.
Dies Gluck, das noch kein Feind beſchlich,
Verdroß den durren Neid.

Er wanderte zu dieſem Paar,
Die Zwietracht an der Hand;

Er ſchuttelte ſein Schlangenhaar,

Sle ihren Fackelbrand.
2

Er
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Er hauchte ſeinen blauen Dunſt,

Und Funken ziſchten drein.
Schnell wandte ſich die treue Gunſt,

Und es entſtand ein Schreyn.

Dle Uhr iſt vom Herrn Faſelhanns.

Nicht, Lottchen? Sie iſt ſchon.
Du biſt wohl eine dumme Gans,

AUnd willſt doch viel verſtehn!,

Du haſt dich, als Beyſchlaferinn,
VBey ihm fein bald gewarmt,

Und uber ſeinem leichten Sinn

Dich alſo nicht geharmt.

Du ziehſt gar deine Kunden aus
Und wirſt darum nicht roth.

z/ Zu Dresden im Frau-Mutter/Haus

Da gehſt du ſchon zur Noth.

C4 Je!
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Je! ohne deinem Sigisbee

Lagſt du noch in Berlin,
Und unterm Tannen an der Spree!

Da kannſt du noch hinziehn.

„Das hat ein Schurke dir geſagt!
Hund hore, ſchweigſt du nicht:;

„So ſchmeiß ich dir verlaufnen Magd

„Den Teller ins Geſicht! J

Vom Schimpfen kommts zur Balgerey,

Da jede kraſtig faßt.

Der Hund bellt muthig zum Geſchrey,
Aus Dantk der guten Maſt.

He! he! was iſt das fur ein Thun?
Ruft drinne die Mama.
So kann man auch kein Stundchen ruhn?

Kommt wir nur nicht zu nah!

Das
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Das tobt ja ſchlimmer wie ein Rind,

Das man nicht fangen kann!

Wenn das betrunkne Schwelger ſind;
So ſchreibt den Schaden an.

Ende des zweeten Geſanges.





„Der

Keinertinniade
Driitter Geſang.



Jnnhalt.
ceDer unhold  Hachanaſch nimmt die Perſon eines

wuſten Purſchens an, und verleitet in dieſer
Geſtalt einen reichen Ankommling in ſeine Be—
kanntſchaft jund zu Ausſchweifungen. Endlich

beredet er ihn zu einem Beſuch der Mama,
und da dieſer unterwegs noch umkehren will,

locket er ihn durch ſeine Kunſtgriffe dennoch
hinein.



Nie hatte ſie mehr nach Gewinn

Ting, Muſe, nun, wie Hachanaſch,
W

S Der ſonſt noch arger log,

Als jemals eines Gauners Baſch

Jn ſeiner Bude trog.

Doth dieſeemal der Keinertinn

Sein Wort getreulich hielt.

Der Kuppeley gejzielt;

Als da ſie ſich nach dem Bedrohn

Des Arztes ſo gar nah,

Und naher, als ſie dachte, ſchon

Am Rand des Grabes ſah.

Ein
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Ein Feiger nur verliert den Muth;

Ein Herz von Heldenart

Wagt alles, und mit kaltem Blut

Auch eine Hollenfahrt.

Der Satan ſelbſt muß neidiſch ſeyn,

Und ſtaunt bey der Natur,
Er, der einſt lieber in ein Schwein,

Als in den Abgrund fuhr.

So reizt den Hachanaſch auch hier

Der Freundinn Beyſpiel an,
Um deſto ſtarker voll Begier

Zu eilen wie er kann.

Er nimmt gleich die Verwandlung vor,

Erſcheint als ein Student,

Der alle Tage vor das Thor
Und auf die Dorfer rennt,

Sein
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Sein Pereat ruft, wetzt und larmt,

Berauſcht ins Schauſpiel lauft,
Jm Kaffeehauſe zankt und ſchwarmt,

Und in dem Horſaal pfeift.

Jn einem feinen Rodingot,

Den er zuſammenſchlug,

Und Stiefeln, die er als zum Spott
Wie ſonſt Couriere, trug,

Nebſt einem grimmigen, Geſicht,
Hieß er? ein Renomiſt;

Den Pferdefuß errieth man nicht,

Das Abſehn ſeiner Liſt.

Er iſt mit jedem Augenblick

Als immer auf der Flucht,

So hat er-denn gar bald das Gluck,
Zu finden, was er ſucht.

Phi
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Philint, ein ſußer Jungling, iſts,

Der in die Netze fallt.

Er ſah itzt erſt, nach Ausdruck Riſts,

Die große arge Welt.

Reich war der Herr wie ein Dynaſt,

Wie eine Junfer hold,
Kein Witzling, doch auch kein Phantaſt,
Und ſtarrt in Seid. und Gold.

Er liebte ſchamhaft und nicht roh

Das reizende Geſchlecht.
Hui, dachte unſer Schadenfroh,

Du biſt mir eben rechtt

Dir fehlt nur Herz, du liebſt geheim,

Sey frech zum Aergerniß;
Hieng deine Zung an Vogelleim,

Jch loſe ſie gewiß.

Be



Bekanntſchaft macht ihm bald ein Schlich

Auf unſers Junglings Ruh.
Ein Unverſchamter bahnet ſich

Leicht einen Weg darzu.

VBald kommts gar zur Vertraulichkeit,

Doch noch gewiſſenhaft

Auf einem Theil. Jn kurzer Zeit

Kommts gar zur Bruderſchaft.

Der, deini es ſelbſt an Muth gebricht,

Jſt ſtolz darauf geſinnt,
Daß er mit tapfren Freunden ſpricht:;

Und ſo war auch Philint.

Der, dacht er, macht mich aufgeweckt,

Man ſchatzet mich ihm gleich;z
Jn Schlagerey bln ich bedeckt,

Jm Nothfall bin ilh reich.

D Es
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Und macht ſich da bekannt.

co

Es lebe Bruder Sorgenfrey!

(So hieß der Schalk itzt ſich)
O er, mein Bruder, iſt müir treu!

Mein Gluck ſchuf ihn fur mich.

Jch wurde melancholiſch ſeyn;

Mein Freund trotzt Ueberdruß.

So eben trat der Freund herein,

Der nun ſo heißen muß.

O hatten mehrere ſolch Gluck!

Philint hat ſeinen Mann,

Der ihn kaum einen Augenblick

So einſam laſſen kann. J q..
Herr Bruder! gar ein Philoſoph?

Wie? oder ein Pedant?
Ein Kerl, wie du, gehort an Hof,

1/ Glaub,
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„Glaub, Sorgenfrey, glaub, mich ergetzt

„Nicht einerley Genuß:;

„Ein ſtet Vergnugen wird zuletzt

„„Mir auch zum Ueberdruß.,„

Jch bin von eben der Natur,

Mein Bruderchen, Philint!
Mein Bruderchen, geſteh mir nur,

Uebſt du kein ſchones Kind?

dJch hab nuch, „Bruder, Fleiſch und Blut;
Doch unter uns geſagt,

Jch bin langſt einer Schone gut,

Mur bin ich zu verzagt.

„Narr, eh du lange in ſie dringſt,

„So zeig ihr Hohn und Grimm;
„Kurz: eh du dies in Reime bringſt,

„Nimm was ad interim.

D2e2 nPhi
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„Philint, philoſophire nicht,
„Laß die Schulfuchſereyn.

„Es mag der, dem dein Geld gebricht,

„Ein Winkelkriecher ſeyn!,

So ſag mir, Sorgenfrey, nur erſt,

Wo ſchlendern wir denn hin?

„Sag, ob du guten Rath gern horſt?

Wohin? Zur Keinertinn.

Philint, dich plagt die Reubegier

Doch Furcht, ob ſichs geziemt.
Furcht? Pfui! ich bin dir gut, dafur.

Komm, ſie iſt recht beruhmt!

Ein kluger Mann ſtudirt die Welt:
Weil man ihn außerdem
Mit Spott fur einen Dummlbpf halt,

Und dies fallt unbequem.

Was
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Waskann dir denn fur Leids geſchehn,

Wie du vielleicht vermeynſt?

Ein Manun, wie du, muß alles ſehn,

Damit du ſchlau erſcheinſt.

So manchem trifftigen Beweis

Kann niemand widerſtehn:
Dem Nachanaſch gerath ſein Fleis,

Philint und dieſer gehn.

er Schall hat ihn ſchon ausgeſpaht,
Und ſich genug beſtarkt,

Wie nian ſein Herze hintergeht,

Auch ohne daß ers merkt.

Empfindungen der Edelmuth

Durchziehn ein weiches Herz:
Und ſelten iſts auf ſeiner Huth

Vor nur verſtelltem Schmerz.

D 3 Der
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Der wird faſt allemal belauſcht,

Wer zu gefallig giebt,

Wen leicht ein fremdes Lob berauſcht,
Und wer romanhaft liebt.

Jndeſſen horcht ſchon die Mama,
Die Nymphen warten auch:

Jſt denn das Wildpret noch nicht da?
Verſpricht man uns nur Rauch?

So brennt der Sperber in dem Horſt

Von neuer Blutbegier,

Reviert nach. Aetzung durch den Forſt,
Und weh dein ſichern: Rhier. ung i

Nein, diesmal wird euch ganz gewiß

Das Wild ins Garn geſcheucht!

Es giebt ja wohl ein Hinderniß,
Das Ehrlichkeit verzeucht.

Jn—



Jndem ſie ſich der Wohnung nahn,

Wo Amor fFeſte halt,
Komnt dem Philint ein Argwohn an,

Der ihm nicht wohlgefallt.

Er denkt an ſeinen Sergenfrey,
Dohh nicht recht ſicherlichz

Er halt ihn immer noch fur treu,

Mur fur zu luderlich.

Weil aber die Erfahrung fehlt,

So bleibt er doch ein  Thor;

Gein Fuhrer, dem ſich nichts verhehlt,

Gtammt jedem Skrupel vor.

Er wendet das. Geſprach verſchmitzt

Auf des Betrognen: Braut,
Un der'von Leidenſchaft erhitzt,

Wrd ganz davon erbaut.

Ji

D 4 Dem
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Dem Unhold iſts nicht Ruhm genig,

Das Laſter zu erfreun;

Er kunſtelt lieber an dem Trug,

Die Unſchuld zu entweihn.

Und ſo verkauft er weiter Schaum,

Redt Tugenden das Wort, .2
Laßt anderm Nachſinn keinen Raum,

Und plaudert immerfort.

Die Wahrheit wird nach: ſeiner Luſt

Der Lugen eingemiſchtz 192
Und alſo in Philintens Bruſt  i.
Die Einfalt angefriſchter: D n.c dmiihr

Jſt deine Doris die und die?
Verwunſcht! die kenn ich gut!

Sie liebet dich, ich weiß nicht wie?
Du haſt zu wenig Muth.

Sie
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Sie aber bleibet der Gewalt
Der Aeltern unterthan

Und deren Sklavin,: dergeſtalt,

Daß ſie vor ſich nichts kann.

Wahr iſt es, daß dergleichen Zwang

Der Liebe Rechte ſchwacht;

Allein er wahrr Weltalter lang,

Und iſt ein eignes Recht.

Tuffa nreines: Frauenzinimers Sinn

Die Wahl mit einerm Mann z

So iſt ihr Voter blos darinmm  u5
Jhr Rath, nicht ihr Tyrann.

Allein die Liebemuß geſchmaht,
Die Heyrath dienſtbar ſeynt

Dann laßt: der eltorn Maijeſtat

Den dTochtern ihre Pein.“

D 5 Man
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Dit mußt ſo lange dich beruhn,

c8 ve
Man beut, der Menſchlichkeit zum Schaur,

Um einer Tochter Heil,

Faſt wie der Fleiſcher zu dem Baur:
Jſt dir dein Ochſe feil.

Es fehlt der Wilden Mode noch,
Wo man die Braute kauft.

Je daß ihr doch mit eurem Joch
Jns tiefſte Waſſer lauft!

Was kann nun deine Schone thun,

So ſehr ſie dich verehrt?

Bis Gluck und Zeit erhort.

Sie iſt von augenehmen Witz,

Mein Bruderchen, Philint!
Gebrach ihr auch ſolch ein Beſitz;

Sie iſt ein gutes Kindz“

Um



vtt 59Um einer Wirthſchaft vorzuſtehn,
Braucht nur der Mann Verſtand:

Um in ein gutes Land zu ſan,

Da iſt die Frau zur Hand.

Genug, ſie widmet dir ihr Herz,
Wie ſie das deine hat;

Desvwegen gieb fur eitlen Schmerz
Der heitern Freude ſtatt.

Sey ſtandhaft, und du wirſt noch ſehn
Die Wolken ſich zerſtreun.

Was lange wahrt, kann bald geſchehn

Jtzt ſchlendern ſie hinein.

Ende des dritten Geſanges.

J

Der





Keinertinniade
Vierter Geſang.
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Jnnhalt.
coIJndem Hachanaſch den jungen Philint durch

ſeine Ranke in den Arm der Wolluſt liefert,
erſcheinet Uriel, ein liebreicher Genius, wel
cher Philinten von einer ſchweren Ungelegen

heit rettet. Drey Wuſtlinge finden ſich zu glei

cher Zeit plotzlich ein; alles im Hauſe bekommt

Prugel, worauf der Gemahl der Mama beſon
dere Maarregeln ergreift.



MNheilint blieb vor Verwundrung ſtehn,

15

Jndem er jede, Wand

Von Spiegeln und Tapeten ſchon,
Und alles prachtig fand.

Sieh, Bruderchen, ſprach Sorgenfrey,
Hab ich zuviel geſagt?

Den Kaffee fur uns Zwee herbey,
Und was noch mehr behagt!

Den Rahm laßt weg, wir ſaufen Wein,
Der ſonſt darnach nicht ſchmeckt!

Bringt einge kleine Tandeleyn

Von Bisquit und Konfekt!

Zum

ĩJ
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Zum Schlafengehn habt Punſch bereit,

Doch Arak nehmt darzu;
Rum hat uns zu viel Herbigkeit,

Daß man ihn drunter thu!

Doch, Bruder, ſorgſt du jugendlich,

Daß dir ein Blutſturz droht,

So iſt auch Biſchof gut fur dich,

Jch trink ihn auch zur Noth.

Fuhr, Hannchen, uns ins Kabinet,

Und ſetz dich zum Philint,
Damit wir neben deinem Bett

Vor andern ruhig ſin.

Wie Hachanaſch befiehlt, geſchiehts,

Er blaſt ihr ſeitwarts ein:
Jm Zimmer deines Luſtgebieths

Soll unſer Schlachtfeld ſeyn.
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 Du biſt montirt, nun tummle dich,

Und ſpiele Bruſt und Kreuz;

Jch ſorge fur dich vaterlich,

Sey Fraulein, zeige Reiz.

R

Den Quaſimodogenitus

Hat meine Liſt verſchafft;

DZhu zuchtigrar mit deinem Kuß,

So iſt er hingerafft.

Ein: Gijſt ſchleicht unſichtbar herbey,

Fragt des Verfuhrers Sinn,

Und gaukelt eint Bucherey

Auf Hannchens Nachttiſch hi.

D

Phlliut uſt ſchonen Geiſtern holb,
Sieht um ſich und erblickt
So mauches Bandchen, und mit Gold

Den Titel eingedruckt.

2
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Da lieſt er Lichtwehr, Wieland, Kleiſt,
Gleim, Danneil, Hagedorn,

Und da er drauf mit Fingern weiſt,

Entbrennt ſein edler Zornz

 ö

Ein Frauenzimmer dieſer Art
Kommt in ſolch Labyrinth!

Sein Schalk ſpricht: Bruder, ſie verwahrt

Weit mehr als die hier ſfind.
1J

J Sie- kennt gar Wolfs Philoſophiel
Sie wird mit Recht beklagt.

Ein Fraulein Adelhelm iſt ſieee
Doch unter uns geſagtltnli. en n.

So zeig ihr nur mehr Munterkeit,

Und ſey kein bloder Thor!
Du kommſt mir gar zu ſehr zerſtreut,

Und gar zu ſchuchtern vor.



Du denkeſt, daß ein Unfall ahnt,

Weil bey dem. Lebewohl
Dein theurer Rector dich vermahnt;

Da iſt dein Kopf noch voll.

 ô ô v

Was man Gewiſſensſkrupel nennt,

Sind Hirngeſpinſte nur, 11
Nur Bebungen im Temprament“

Der zartlichen Natur.

Il
 W

ul

Veny  milr macht dich kein Gegner ſcheu,

Mein Degen iſt nicht ſtumpf;
Jch hau dem! Hunde, wer er ſey,

Die Flugel von dem Rumpf! d.

Mun nch his in die nahe Nacht
Neebſt Hannchen

in7
Die vollends uun durch Amors Macht
Philintens Herze ſchwacht.

1[

—2
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Auch Hachanaſch trintkt tapfer zu.

Ob dies ein Blendwerkt war
Daruber bleibe man in Ruh,

Es wird nicht offenbat.

Wie die Organiſation

Jn Geiſterkorpern iſt,
Daruber bleibet lange ſchon
Von aller Zeit her Zwiſt.

Philint wird ganz Begeiſterung,

Und ſtreut Dukaten hin;
Da nimm,. Mama, Beruhigung, —2
Daß ich kein Hudler bini.

Jtt ſiegt die Glut der Leidenſchaft,
Man ſperrt die Kammer zu,

Und Hachanaſch wunſcht Lendenkraft

Und eine ſuße Ruh.

Phi
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Philint jauchzt, da er ſie umarmt:

Mein Fraulein, liebſtes Licht!“

Sie wimmert, daß es ihn erbarmt:

Ach! nennen Sie mich nicht!

So ſeufzt bey Deutſchen ein Caſtrat

Um ſeinen Enqyerſtock.

Der Prinzen gar zu Vettern hat,
Jſt ein geſchnittner Bock J

Das Volk glaubt, daß ſichs ſo befindt;

Und wirklich kommt dort bloss
Ein Fundling und ein Bettelkind

Zuwellen um den Schoos.
2

Doch als er brunſtig Kuß auf Kuß
Und bald ein Mehrers gabb
So ſchoß ein. ſelger Genius
Aus ſeiner Hoh herab.

E z Phi

ôö

—Se

nul

u



 ëêô êô

70 Sccet[
Philinht findt plotzlich ſich entruct

Und auf der Straß allein,
Und als er nach der Wohnung blickt,

Vernimmt er drinn ein Schreyn.

Jch bin zu deiner Rettung da,

Sprach Uriel zu ihm,

Jch, der dich ſchon verlohren ſah,

Jch bin kein Ungethun,

Wie der Verfluchte, welcher dich
Zum Laſter auserſehn;

Durch jeneb Fenſter ſchwang ich mich/

Sonſt wars um dich geſchet! n

Der  Jüngling fah nur elnen Duft

Von leuchtenden Ajuur,

Jn dem der Schutzgeiſt durch die Luft

Und aus dem Anblick führ.

Er
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Er kehrte wiederum zuruck,
Und ſprach: Mir iſts ja Pflicht!

Was ſuch ich neues Misgeſchick?

Warum entflieh ich nicht?

Fort, wo ich hergekommen binl

Verlogne Adelhelm!

O du vermunſchte Keinertinn?

Und, Sorgenfreyn du Schelm„!

Erzahle, Muſe, du das aus,
Worauf die Neugier hort!
Drey Schwelger kamen in das Haus,

Ergrimmt, wuſt und verſtort.

Es war dir Doctor Mithridat,
Herr Bruder Jſegrim,

Und noch ein:erzeusfreund, Arbat.

Sie pochten: Volk, vernimm!

E4
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Das gute Hannchen kannte ſie,

Und riegelte ſich ein
Rief eilig Dorchen zu und ſchrie:

Mich laßt zu Bette ſeyn!

Es fuhrte ſie die Keinertinn
Gar liebreich in den Saal,

Und Dorchen trat vor ihnen hin.

Beym Bacchus blieb die Wahl.

Schafft Hannen! ſprach der Doctor, he!

„Herr Doctor, ſie iſt krank./

Meinthalben thu ihr ſonſt was weh!! 10
Jch weiß es ihr rjcht Dank.

Doch Jſegrim bekam Verdacht,
Und ſah durchs Schluſſelloch.

Nun hieß es: Hanne! aufgemacht!

Der Wein ſchmeckt gleichwohl noch.

Die
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Die Thure wird ihr aufgeſprengt,

Sie wehrt ſich und erliegt,

Auch. die Mama wird bald verdrangt,

Daß Jede Schlage kriegt.

Die  Alte ſteucht zum Herrn Gemahl,

Rittmeiſter und Major,
Und tragt ihm die erlittne Qual
Jn/ ſeinem Zimmer vor.

Dereilt. auf alle loszuziehn,
Und ſchimpft auf den Verlauf;

Allein der Doctor fuchtelt ihn

Bald wiederum hinauf.

Noch kommt es wieder zum Vergleich

Aufs neue wird gejzecht.

Mun reiſt nur, herrſcht doch auch fur euch

Noch das Vergeltungsrecht.

Es Sie
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Sie jagen uber Stock und Dorn,

Und todten eine Kuh;
Da ſchlagt nunmehr der Bauren. Zorn

Auf unſre Schlammer zu.

Sie fliehn, von dieſer Ladung matt,
Doch ſtoiſch muthig fort,

Und eilen ſeitwarts von der Stadt

Mach einem andern Ort.

Sie ſchmahn nach ihrem Herzeleid

Der Roßverleiher Schwarm
Und fuhlen auf erhobnen Streit
Auch deren ſchweren Arm.

Der Herr Gemahl der Frau-Mama,
Herr Lonſon, dachte nun

Bey einem Glas Ratafia:
Was iſt nunmehr zu thun?

Die



Die Prugeley und ſolch Gewierr

Mag bey dem Henker ſeyn!
Er nahm das ſilberne Geſchirr,

Und packt es heimlich ein.

Er trug es als ein Liebespfand,

That einen leiſen Tritt,
Zog in ein unbekanntes Land,

Und Hachanaſch gieng mit.

Ende des vierten Geſanges.

Der
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Jnnhalt.
8Vie Mama. wird zum Sterben bettlagerig und

dat leinen dehllichenr Naum, aut nylchen
ſie ihr Ende muthmaßet. SGie halt erbauliche

Todes. Betrachtungen, verſcheidet, und ein

Schulmeiſter verfertiget ihr eine herzbrecheude

Grabſchrift.
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—un, Venus, macht der Schmerz mich

 ſtumm,
Mun kommt es weinerlich.

Hang deinen Trauerſchleyer um,

Und weine du fur mich.“

Die Wehrmuth hat es dir gelernt,
Du haſt ſie ausgedruckt,
Als dein Adbönis ſich entfernt,

Ein Hauer ihn zerſtuckt.

Auf die Mama hat zwar ſo nicht
Ein wildes Schwein getrabt;

O, hatt ſie: lieber,  wie man ſpricht,
Des Fauſtent Tod gehabt!

Nicht

2 72
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Nicht eine Vorbedeutung ward
Gehort, geſehn, geſpurt;

Ein Kieſelſtein ſey noch ſo hart,

Sie hatt ihn ſonſt geruhrt.

4

Es hat ſie nicht der Todtenſchmidtt

Zur Judas Reu gelockt:;  nn. e
Sie hatt auch. ſander Aquavit

Dargegen ſich verſtockt.  us  i

Die Unke hat ſich nicht geregt,

Es hat kein Huhn gekrahtt
Es hat der Hahn kein Ey gelegt,

Und was hier ſonſt entſteht. aai 9

Noch weniger hat gar ein Geiſt-
Der ein Verhangnis ſpielt, ciin ud
Den Vorhang zupft, an Thuren heißt, ct

Auf ihren Tod gezielt  u  e:
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So hat es keinen Fall gethan,

Wie wenn ein Trunkner fallt,
Und was pnevmatologiſch man

Nicht ganz fur Ungrund halt.

Ob Keiner nun, der ſonſt wohl ehr
Jn Armer Hutten kam,

Bey der Maina, als hoffnungsleer

Sich nicht die Muhe nahm?

Ob Hachanuaſch den Weg vertrat?

Ob die Gefalligkeit

Der Todesengel ſelbſt verbat?
Daruber bleibe Streit.

Wenn dort in Griechenland ſogar
Jm Handel eiterung

Um eines: Eſelt Schatten war;

So giebts Beruhigung:

l Daß



82 veDaß die Mama, die mehr gewann,

Noch vor dem Eſel gieng,

Auch, da ſogar ihr erſter Mann

Den Doctorhuth empfieng.

Hat den ein Anderer fur ihn
Arn fremdem Ort erſchnappt;

So hat man uber dem Bemuhn

Den Spotter nicht ertappt.

Der Mann befand es ſo fur gut,
Und nahm das Sprichwort. an:

Was einer durch den andern thut,

Heißt durch ihn ſelbſt guhan.

Durch eine Weißagung im Traum

Ward die Mama geſchreckt.
Da ward ein weiter dunkler Raum
Der Zukunft ihr entdeckt.
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Ein Traum der Morgendammerung

(Die Traume prophezeyn)
Gab der Mama die Weißagung.

Sie ſchlief bekummert ein.

Noch ſtreute Morpheus ſeinen Mohn
Auf eine mude Welt;

Kein Purſche. ſprach noch Schergen Hohn,
Noch ſchrieb er: Batet, Geldt

dNach der verſchwiegnen Mitternacht

Bis zu dem Hahngeſchrey,

So lange hatte ſie durchwacht,

Kam Schlaf und Traum ihr bey.

Sie wanderte durch freniden Sand,

Und kam an einen Strom
Ohn eine Vlucke. Beny ihr ſtand

Ganz liebreich ein Phantom.

32 Spricht,
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Spricht, kenneſt: du  mich nach Mama?

Der Fährmann kommt noch nicht.

Verzieh nur ganz. gelaſſen da,

Erkenne mein Geſicht.

„nJe, Herr Magiſter,“Sie ſind todt?
„Was thu ich aber hier?

Jih bin uunmihr aus ruller Noth,

Und du biſt bald mit mir. dai

Du treibſt bein altes Handwerk noch?

Leg dein Gewerbe hin.
Nachdem zu dir das Laſter kroch,

MNun ſtirbſt du fulſcher: Sinn.

Doch ſorge nicht, daß das Geſchick

Dir außerſt feindlich. ſen; nr
27 1

Es haßt mir mit denz ſtrengſten Blic
Verbulte Heuchelenhh. 09

J
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.Ein Madchen, das bey dir aufs Wor

Gleich auf den Rucken fallt,

Gilt ciehr, als die ihr Bischen Ort
Nur hoch im Preiſe halt.

Clariſſen: gabs cu ktiner: Zeit

Sie ſind nur Dichter Stoff,
Daß Mancher feinen Wahn bereut,
Dann ſich zu tobb ſoff.

cSoi hab auchrich die Welt geraumt,

Nachdem ich Stheln igeliebt;

Jch habe Tugenden getkraumt,

Dergleichen es nicht giebt.

Die guldne! Zeit gieng bald vorbey,

Da man der Noth vergaß,
Und ſtatt verkiebter Narrethey

Auf Steckenpferden ſaß.

F3

4

8



 1

86 —æ
Kein Menſch iſt jemals ganz geſund.

Hat dies Paradoron

Jn Einſchrankung nicht ſeinen Grund,
Wer fuhre ſonſt davon?

Doch wer lehrt die Pathologle

Der Seele? Die Moral
Des Weiſen? Khoerlatanerie
Von Schwatzern ohne Zahl

Blos Lehr und Wahn von hier bis Rom,

Vom Duieper bis zum Rhein!
Wer ſieht ganz jegliches Symptom

Von Seeelenſieberin ein i 2

Die ſeeliſche Vollblutigket
Bey Schonen, was iſt die?
Ein Schimmer von Vollkommenheit

Aus Witz und Phantaſie.
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Da ſcheint es, daß der Triebe Heer
Die heſte Miſchung hat,

Die Seel indeſſen iſt ſich leer:

Bald findt die Gahrung ſtatt.

Die Schaferunſchuld iſt entflohn,

Kein Madchen iſt mehr keuſch;

Der Adamsſtab bleibt ihr Patron

Von Sammet und von Fleiſch.

Die Weiſen ſind die Nachtigall,
5

Die Narren ſind der Spatz:

Die erſtern ſind ihr nur zum Schall,

Die letztern ſind der Schatz.

Sieh Madmeſell Auroren an,
Und ihres Gleichen Gut.

Die war im Leben mein Roman

Von Aergernis und Wut.

F 4 Jch
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Jch zog ſie hundert Schonen vor;

Wie hab ich mich geirrt,

Da nur ein dreiſter, ſeichter Thor

Jhr Freund, ja Buler wird“

Dies mochte ſeyn. Was iſt denn wohl
Beym Schlechten eingebußt,

Wofern es nicht zu meinem Grol

Von ſich auf andre ſchlußt?

Sie lohnt des Weiſen Hochachtung

Mit einem faden Scherz

Und einer bittern Anmerkung

Der Schmahſucht hinterwarte.

Beſorgt denn ihr verfuhrter Sinn

Des Satyrs Geißel nicht,
Der, weil ich nicht ihr Anhang bin,
Von mir ſo niedrig ſpricht?

So
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So ſprach ich, als bey einem Tanz

Sie ſich mir ſehen ließ,

So daß ſie ihren Hochmuth ganz

Jn ſeiner Große wieß.

Kaum trat. ich von dem Feſt zuruck

Jn mein Studirgemach;
So ſann ich meinem Misgeſchick

Beſchimpfter Freundſchaft nach.

Mein Zorn. brannt als Cocytens Pfuhl,

Nichts hemmte ſeinen Lauf.

Jch warf michwild auf einen Stuhl,

Und ſprang wild wieder auf.

So ſchwarmt begeiſtert ein Poet,

Der einen Einfall haſcht,

Und nun an einer Wendung dreht,

Damit er uberraſcht.

F5 Auf
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Auf einmal ſtand ich eben ſo,

Wie dort ein Soſia
Sammt ſeinem Herrn Amphytrio

Gedoppelt ſichtbar da.

Ganz Kleid, Perſon, Gang, Miene ſprach

Jch, nemlich jener IJch:
Was krankt dich eingebildte Schmachh
Aurore ſchimpft ja ſich.

Sie hat ſo ihren Lieblingswunſch

Mun vollends recht entdeckt:

Sie iſt nur ſußer Stutzer Punſch,

Und ruſtger Knüben Sekt.

Sie uberrechnet deren Schaar,

Jndem ſie Thrax friſirt,

Doch erſt das nordlichtfarbne Haar

Mit ſchwarzem Talg furnitt.

Welch
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Durch ſeinen Kolenſtaub!

Mur wirkt es nie der Haare Stolz

Jn Popens Lockenraub.

Umſonſt, daß ſie von der Natur
Sich durch die Kunſt entfertt

So wie von jedem Spiegel nur

Die Selbſterkenntnis lernt!

Drum ſchilt ſie auf der Madchen Qual:

Was hilft denbloſe Glanz?
Die Manner bleiben derh Vocal,

Und wir nur Conſonans.“

Doch Fraurttgimmer muſſen ſeyn,

No wurde ſonſt gekußt?
Je nun,v ſo ſchickt man ſich darein,

X

Weuus nicht zu.andern iſt.

Jbr
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Jhr Kopfweh ſelbſt wird ihr bequem,

Jndem ſie nach dem Mann

Vor Muhm und Mutter angenehm
Zugleich mit achzen kann.

Wer ihre Gunſt hat, ſicher dr
Empfanget Brief!lnauf Brief;
Von ihren Schreiben ſammlet rr
Leicht Amorn ein Arthiv.

Die Langeweile;: todtet ſie
Welt iſts, wornach fie ſtrebt,

Gleich einer Buldergallerie
Die fur Beſuche lebt.urn  au.

Doch nur zur Gala melde ſich
Jhr eigenes Geſchlecht!

Ein Junglingspaat hat wochentlich

Mit ihr zu gehn ein Recht.

Da
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Dea ſchwillt die ſeufzerfullte Bruſt,
Da hupſt ihr klopfend Herz

Wie junge Huhnchen in der Luſt,

Und denkt bey Kuß und Scherz:

Hinweg, Pamelenmaßge Zucht,

Weils auch bey Madchen heißt:
Am ſußeſten!ſchmeckt eine Frucht,

Von der der Sputz geſpeiſt.

Jmr Tompel ſchickt ſie. Blicke fort,

Winkt einem Sigisbee,
Und denkt ſich nebon Gottes Wort

Allongen und Filet.

Tretz,. Tagend, daß du ſte bekehrſtt

Schrieb Auguſtin doch auch
De Cijyitate Dei erſt

Nach jeder Luſt Gebrauch.

Die
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Die Sprode, wo ſie es ſeyn kann,

Bey eines Alten Kuß,
Die giebt es naher, und und daun?

Weg war mein Genius.

Ein Schall brach die Erſcheinung ab,

Denn alles war ein Traunu;
Jch ſaß auf meinem Stuhl und gab

Nur leichtem Unmuth Raum.

Ja, Keinertinn, bey der Kopie

Ehr ich dich allemal;

Ganz Mohrenland erzeugte nie ie
Ein ſolch Original.

Und doch hab ich mich ſo gegramt,

Daß ich geſtorben bin.

O glaub, nichts iſt ſo unverſchamt,

Als dieſe Bulerin!

2 ue—

t

Und
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Und itzt geſchahs, daß die Mama

Die grobſte Fliege ſtach.

„Jſt alles wahr, was ich itzt ſah,

„So iiſt mein Ende da.

„Doch der Maaiſter lebt ja noch,
„Welch cin verworrnes Zeug
„Verurſacht eins, Krankheit doch

ABis an den Todtenſteigh

Sie ſtreckt ſich auf dem Lager aus,
Krummt wieder. ſich und krachzt,

Wie eine Katze: noller Graus

Von Krahenaugen achzt.
J

Auf einmal ſieht ſie ihre Haut

Mit Schmerzen und Verdruß
Von einem kalten Schweis bethaut.

Nun macht ſie bald den Schluß,

Und
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Und ſpricht: Der Teufel hole mich,

Es iſt mein Ende da! J
Es iſt mir gar zu wunderlich.

Jſt denn kein Prieſter dat

Die Dirnen ſehn ſich üngewiß
Und trub einander an.

Zuletzt noch wagt eß Devilioz·  2
und ſagt nach ihrem Wahn: anc 7.8

Wama, wer weiß, kommt auch ein Pfart

„So werd ich ohn ihm ruhn
Wers ihm verdenkt, ein ſolcher Rarr
Mag mir was anders ithun?“

„Jch bin ja wohl die erſte nicht,
Die dieſes Handwerk treibt. i1.

Mich ſtraft auch ſchon ein Boſewicht, 2

Mit dem ich mich deweibt.
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„Jhr Sproden, ſchmalt nur nicht zu ſehr
Auf meine Eitelkeit;

Bedenkt und unterſucht vielmeht
Ob ihr viel beſſer ſeyd.

„Jch meyn euch, falſche Madchens dort,

Die ihr im Stillen lebt,
Und als Syrenen immerfort

Nach eurer Bulſchaft ſtrebt.

„Die ihr manch redlich Herz belugt,
Wenn ihr ihm Treue ſchwort,

Die ihr, faſt wie ſichs immer figt,

Ein Paar zugleich bethort.

Jch hab es ſo wie ihr gemacht;
Log manchem Treue vor;

Wie ihr hab ich dabey gedacht:

Was glaubt es mir der Thorl

G Dir
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Der Mund erſtarb in Phreneſie,

Und ſchloß den Lebenslauf.

Ein Kuſter ſetzte, ohne Muh,

Jhr dieſe Grabſchrift auf:

BHaier liegt der wohlberuhmte Leib
Der frommen Kupplerinn

Zu akademſchen Zeitvertreib,
Mama, Frau Keinertinn.

Jn ihrer Jugend diente ſie
Der Welt mit Haut und Haar,
half an nach der Symmetrie,
Als ſie in Alter war.

Vom erſten Mann ward ſie genannt,

Jhr zweeter hieß Major,
Doch zog ſie fur den Kundenſtand
Des erſtern Namen vor.



Ein Sohnlein und ein Tochterlein
Sind auch vom erſten nur,

Das Sohnlein ſtarb, das Cochterlein
Verpfuyt der Mutter Spur.

Bey ihr war immer Aſſemblee,

Nun iſt ſie einſam hier,
Reckt alle Viere in die Hoöh,

Und fault, wie einſt auch wir.

Cythere, nimm fur deine Gunſt

Von nmir itzt frohen Dank.

Du gabſt mir Laune mehr als Kunſt,

Nun ſind die Finger krank.

Ende des funften Geſanges.
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